
140
Halluzinationen, phyſi

pathologi

che Uuſtände der Nedien oder gar Be⸗
trug ſich darſtellen, was IM hiſtoriſch⸗kritiſchen Teile der Abhandlunggeſchieht, ſo muß man die ſpiritiſtiſchen Erſcheinungen Im engen Sinne des

Orte als ernatürliche bezeichnen. eiln Naturgeſetz kann uns
eine au ULr wahrſcheinliche Erklärung erſelben geben Der moderne
Spiritismus iſt mit der agie nd der Nekromantie der Griechen und
Römer und des Mittelalter entt So weiſt denn au die induktive
Methode der Empirie auf die xiſtenz von immateriellen, geiſtigen eſen

in, wel allein oder Uunter Kooperation der Medien die eigentliche
Urſache der ſpir Phänomenen ſind eTL die nähere Natur dieſer
Geiſter überläßt der Autor die Antwort der Philoſophie und Theologie.

Im praktiſchen A  ehen bietet owohl der Hypnotismu als auch
der Spiritismus große körperlich⸗ph

iſche und geiſtig-moraliſche etlefür das Individuum und für die eſe chaft Der Spiritismus iſt umſoverderblicher, als die Grundlagen der chriſtlich⸗religiöſen Weltan  auung
untergräbt und gaur keine Vorteile materiellen oder geiſtigen Wohlſeins
dem Menſchen bietet. Dagegen kann der pnotismus, angewandt
vo  2 ſa

Undigen und gewiſſenhaften Ar  00  *  te, als erapeutiſches und päda
gogiſches ittel verwendet werden. Selbſt In der Jurisprudenz kann Iun
jenen en vom Unterſuchungsrichter zielführen verwendet werden, in
welchen begründete Zweifel vorhanden ſind, daß Verbrechen, Zeugenaus⸗ſagen, nklagen nfolge poſt-hypnotiſcher Suggeſtion vorliegen.Perſonen, uim wachen Uſtande abſolut unfähig ſind, ſich des
Einfluſſes des Hypnotiſeurs oder des Nexus der ſuggerierten 405  deen
En  E erinnern, agen, un den hypnotiſchen Zuſtand erſetzt, genauarüber Qu Für den findigen Unterſuchungsrichter ird der Weg offen,auf welchem gerichtlich gültigen Zeugenausſagen und uLr Konſtatierungdes Tatbeſtandes angen kann.

18 der kurzen Rezenſion dürfte ur Genüge erhellen, daß apponi„Ipnotismo t Spiritismo“ einen ſehr ſchätzenswerten, vo  — mediziniſchenStandpunkt weſentlich ergänzenden Beitrag zur Aufhellung der Unklen
rage des Hypnotismu und Spiritismus bildet

Prag Korda.
135 . Sacera Ulgatae Editionis HX IPsis SRXEeII-·

plaribus Vaticanis inter CU Indice COT

rigendorum COllatis eritiee edidit Michael Hetzenauer
Cap Prov. Tirol SePt Professor Exegesis 11 Scholis

Supeérioribus Pontificii Seminarii Romani ad Apollinarem.
Cum approbatione ecclesiastida. Oeniponte 1906 Sumptibus
Librariae Academieae Wagnerianae. (Lexikonformat.)
1143 173* Frks

Michael Hetzenauer, der ſich bereits früher durch ſeine bibliziſtiſchenerke (Kommentar FUum Römerbrief, Bibelkritik, Exegetica und OVUNI
Testamentum grace, t latine kritiſche Ausgaben) einen u  n Namen
in der Gelehrtenwelt erworben hatte, hat an dieſer Bibelausgabe durch
volle mit Aufwand aller Kräfte gearbeitet; bei der Rieſenarbeitunterſtützten ihn mehrere wohl einge  Ulte Mitbrüder, ohne deren Beihilfe
EeS unmögli geweſen wäre, eine Arbeit 3u bewältigen. Mit dieſerRezenſion verbinden wir den Zweck, dem hochwürdigen Klerus einen nähernAufſchluß Üüber die Dispoſition Uund Einrichtung ſowie über den Wert und
die Bedeutſamkeit dieſes monumentalen erkes unſeres vaterländiſchen Ge
ehrten 7 9e

Das Werk iſt eine Liti Ausgabe der klementiniſchen Vulgata und
gibt zunächſt den offiziellen Text der Original⸗Exemplare mit der äußerſten
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1  en Genauigkeit wieder. Bekanntlich ſind mehr als drei Jahrhunderte
erfloſſen, eitdem die drei klementiniſchen lusgaben der Vulgata erſchienen
ſind; rotzdem exiſtierte bisher keine ritiſch genaue Ausgabe des klemen
ni Textes, denn die üblichen usgaben weichen ohne Ausnahme

ſehr vielen Stellen vom offiziellen Text ab und enthalten mancherlei
Inkorrektheiten und eigenmächtige Aenderungen Es gehört aber do

den Anforderungen der heutigen Wiſſe wie Reuß (Geſchi der
9 Schrift des D., 548) richtig emerkt, daß für eine ritiſch ollends
geſicherte und einwandfreie Vulgata⸗-Ausgabe Vorſorge getroffen werde

Unſere Ausgabe hat folgende äußere Anlage. Das er
den bhben angeführten tte Das zweite iſt ein chönes, im ver⸗
kleinerten ＋

0 ausgeführtes Fakſimile des Kupferſtiches, den die Six⸗
una und die EX Ausgabe der Klementina hatten; die Verlagshandlung
hatte das ſinnreiche Bild eigens reproduzieren aſſen Der te lautet:
BIBLLA SACR VULGA EILDTTIONIS SIXII GVINITI MAX
880 recognita atque edita Aus dem Umſtand, daß Klemens VIII Iun
ſeiner Beſcheidenheit den t Clementis VIII., Wie hn jetzt alle ibel  2
ausgaben aben, nicht anbringen ließ, ehen wir, daß Klemens III durch
eine Usgaben nur den Plan Sixtus verwirklichen wollte Die meiſten
Einleitungsbücher E  0  en, daß dieſer uſa ſeit 1641 In die ibelaus
gaben aufgenommen werde Das iſt unrichtig. Dem Herausgeber agen
Exemplare von den Jahren 1604 und 1609 vor, ſich dieſer Zuſatz be
ret E Er iſt aber auch ſo ein unberechtigtes Einſchiebſel, weil un
den offiziellen usgaben nicht Auf das Titelbild folgen zwei Fakſimile
des Codex Basetti Tridentinus, den der Herausgeber Iun der Bibliothek des
Munizipiums von Trient aufgefunden hatte und der den Vätern des Trienter
Konzils vorlag. anz nach den offiziellen Ausgaben, was bei manchen
Bibelausgaben, von Fillion, leider nicht utrifft, folgen nu  — Praefatio
20 Lecetorum mit den Marginalien, dann de canonicis Scripturis Decretum,
die Konſtitution Klemens VIII. „Cum SAaCrOrUIII Bibliorum“, der Index EHr-

Corrigendorum, der der dritten klementiniſchen usgabe als Anhang
3u AQllen drei Ausgaben beigedruckt war, der Ordo librorum, Hieronymi
rologus Galeatus, Hieronymus Paulino, endlich die praefationes des eiligen
Lehrers den einzelnen Büchern des en und Neuen Teſtamentes.
Die Seiten —1142 enthalten den Text der klementiniſchen Vulgata Die
Zitate der Parallelſtellen ſind nach der zweiten und dritten Aus
gabe des Papſtes Uunter dem II angebracht Seite 1143 gibt den Index
Appendicis Der Anhang nthält auf den Seiten — den klemen⸗
tiniſchen Text der apokryphen er, nämlich Oratio Manassis, Liber Esdrae
Grtius t quartus, das Verzeichnis der von E  u und den 0  eln
zitierten Stellen aus dem en Teſtamente, die Interpretierung der
hebräiſchen, chaldäiſchen und griechiſchen nomind und das ſehr ausgedehnte
bibliſche Sachregiſter nach der zweiten und ritten klementini  en Aus
gabe Die drei letztgenannten Partien fehlen leider entweder ganz oder
teilweiſe in den üblichen Bibelausgaben, ſelbſt un den neueſten von Allioli
Uund Vercellone. Und doch iſt Iin Wirklichkei kein Herausgeber des offiziellen
Bibeltextes berechtigt, eile, die un den Original⸗Exemplaren ſtehen,
infach auszulaſſen. Mit Seite 73* beginnt der pilogus criticus. Die
Seiten 73*—102* enthalten die vo  ändige ammlung aller Varianten
der klementiniſchen usgaben, die bisher noch nirgends vollſtändig und

Seite 103* 0* werden die t˙  en19 geſammelt erſcheinen.
Prinzipien dargelegt, nach denen dieſe Ausgabe veranſtaltet wurde Seite
108—1 blg die Variantenſammlung der Sixtina. Daran reiht ſich die
Konſtitution Sixtus „Aeternus le coelestium“, die der Sixtina ran⸗
edruckt war und zwar nach dem xemplar der Bibliotheca Angelica in
Rom das die Konſtitution enthält, wie ſie Sixtus eigenhändig korrigiert
hatte, ſamt Index und der Consonantid N.IIT nd den Annotationes
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des Herausgebers uLSixtina Seite 161*— 69* wird er Zweck, den der Heraus⸗eL verfolgte, eingehend auseinandergeſetzt. Die zwei letzten Seiten enthaltenHditor Lectori nd die 1  E Tobatton ſeitens des Ordensgenerals,der päpſtlichen Zenſurbehörde (Magister 8 alatii Iun Rom und des Urbiſchöflichen Ordinariates Brixen. Die 0  e  E V  1  E Erlaubnis Tklärt
ſich daraus, daß der Herausgeber während des Druckes von Pius X

— 2.—  2q——— nach Rom als Profeſſor der Exegeſe der päpſtlichen Hochſchule St Apollinareberufen worden war Nun dür aber Autoren, die ſich un Rom aufhalten,Erke NUL mit Approbation der päpſtlichen Zenſurbehörde veröffentlichen.
Zum Hauptzweck ſich Hetzenauer, den offiziellen kirchlichenText, wie ihn APf Klemens VIII beabſichtigte, in ritiſch ollends erläſſiger und unanfechtbarer Weiſe vorzulegen. Bekanntlich hatte apfPaul III das Konzil von Trient efohlen, daß die Biblia Sacra VulgataeEHditionis quam emendatissime imprimeretur. Pius I Uunter deſſen

N
Pontifikat das Konzil geſchloſſen wurde, im Jahre 1560 eine —0⁰ Ngre-gatio Vvirorum doetorum ein, die dem gemã den Bibeltext verbeſſernle Vereellone Variae lectiones, tom I. PAN XIX) glaubt, daß die von
Pius erwählten Männer wenigſtens teilweiſe auch der von Sixtusernannten Kommiſſion gehörten, die die Herausgabe der Sixtina vor
bereiteten. teſe erſchien 1590 ber perſönliches, leider nur beſchleunigendesEingreifen des Papſtes und zwar nicht mnm drei Foliobänden, wie ee
angold, Kaulen, Zſchokke und andere Gelehrten behaupten, ondern imn
einem Folioband egen der durch die Uebereilung geſchaffenen ängelwurden die Exemplare dieſer Ausgabe, die vor Sixtus' Tod ſchon au
egeben faſt alle wieder eingezogen. Es olgten die kurzen PontifikateGregor XIV und nnozenz Unter Klemen nicht Klemens (H)wie Schöpfer noch un der neueſten Auflage ſeiner Geſch D.,behauptet, erſchienen endlich drei usgaben: die er  E Iun blio die zweiteun Quart⸗, die dritte Iun Oktavforma Der letzten Ausgabe iſt das bereiteeeeeee... · S .. · erwähnte Druckfehlerverzeichnis, das ſich auf alle drei Usgaben bezieht,beigedruckt. das Verhältnis der drei Usgaben einander und umCorrectorium ind viele Irrtümer tim Umlauf. Die Bihelkritiker Wordsworth

*23—8—89—2——— tte behaupteten alle drei Usgaben ſeien uim gleichen Iũ  ahre gedrucktworden; ſie ＋

en weder die Titelhlätter angeſehen noch die genauen An
gaben des Vercellone berückſichtigt. Die drei usgaben wurden Iun drei ver* —  ——  *— ſchiedenen Jahren, nämlich 1592 593 und 1598, gedruckt, und zwar odaß die na  olgende aus der uim uftrage des Papſtes korrigierten, vor⸗
hergehenden angefertigt wurde PI crit 103* Sd9.) Deswegen en andere
elehrte, 3. B oltzmann, Kaulen, Strack, Trenkle behauptet, die dritte Aus
gabe von 1  F,  7  98 ſe die e Der Herausgeber eweiſt jedo durch zahlreiche Beiſpiele, daß ſie, obwohl Ee3 die offizielle Ausgabe iſt,fehlerhafteſten edruckt iſt, was chon der gelehrte Barnabit Vereellone
eſehen hatte P1 crit. 104* Sg.) ieder andere, Kaulen und die
Herausgeber der Biblia Tornacensis, glaubten, daß das Korrektorium alle
Druckfehler enthalte und die Verſchiedenheit der drei usgaben UfhebeAuch dem iſt beiweitem nicht ſo Aus der auf 30 Seiten uim
gelegten ammlung CT Abweichungen der drei klementiniſchen Usgabenkann jedermann erſehen, daß die drei Ausgaben trotz des Korrektoriums
nicht zuſammenſtimmen. Wohl drehen ſich die meiſten Abweichungen nulr
unid die Interpunktionszeichen oder die Orthographie; aber eS gibt
Intereſſe erwecken.
au eine ſehr beträ  1  E Zahl von verſchiedenen Leſearten, die tatſächlich

Aus der Ußerſt intereſſanten und iſch ſehr glücklich angelegtenVariantenſammlung iſt aber auch erſichtlich, wie ſehr die neuern usgabender ibel, die lit urgiſchen — und insbeſondere die Zitate un theologiſchenWerken von den Originalien abweichen. Als ſchlechteſte Bibelausgabe wirdSeite 163* die des Franzoſen Fillion genannt; ſchon Nagl gemeine
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Literaturblatt, Wien, 1900, Nr chreibt: „Die verſchiedenen usgaben
des verdienſtvolle Fillion ſind einfach gan und gar unzuverläſſig“. Auch
die neueſte usgabe des Allioliſchen Textes hält ſich zwar die Ausgaben
von 1592 und 1593, aber die Ausgabe von 598 iſt 90n3 unberü＋1

19
geblieben; und 4 I kommt Ees, daß ſie Leſearten enthält, die V II bgar Im offiziellen
Forrektorium als alſ bezeichnet werden nter den verſchiedenen Aus

von Verceone genannt werden; aber augaben kann als relativ Ee di
willkürliche Aenderung erlaubt, und ſeine AusVereellone hat ſich manche

gaben ind im großen gan aſt nur emnne ſchrift der Ausgabe
Nichtberückſichtigung der beiden anderenvon 1592 mit nahezu vollſtändiger

Usga (Hpil crit. 162*, 102* Sg9.) Die Herausgeber en mithin nicht
alle drei usgaben mit ihrem KForrektorium eingeſe

Da die drei offiziell usgaben Klemens VIII nicht übereinſtimmen
drängt von ſelbſt die rag auf Welches iſt der vo  2 Papſt gewünſchte

der gleichen Weiſ iussu et auctoritateText? eil alle drei Ausgaben n
ritiſcher Wert nicht aus der Ppro⸗des Papſtes gedruckt wurden, kann

dern Umtänden erſchloſſen werden. Die drittebation, ondern aus
Ausgabe iſt die ehlerhafteſte, wie W

die
chon emerkt wurde, und ein Blick In

die Variantenſammlung zeigt; rſte wurde In allzugroßer Eile uvn
neunzehn Q8 () korrigiert un weniger als vier DOna 9E
TU aher weiſt ſie CTH große Abhängigkeit von der Sixtina auf
Deswegen mußte auf Befehl des Papſtes di zweite herausgegeben werden,
die als die Ee bezeichnen ſt,‚ wie die Vergleichung * Jedoch
auch ſie enthält Fehler, die Klemens VIII entfernt wiſſen wollte (Epil
Crit. Aus dieſen unleugbaren Tatfachen wurden die In der

HN Als echter klementiniſcherUsgabe befolgten kritiſchen Prinzipien abge
rrektorium bietet, oder, wennText gilt dem Herausgeber jener, den das Ko

lten, vorausgeſetzt, daß kein offen  ·dieſes chweigt, den zwei Usgaben entha
arer Druckfehler vorliegt. Dieſe Prinzipien ſind durch viele intereſſante
Beiſpiele erläutert; dabei mußt auch die Anſchauung, die Schöpfer
des A —.— Aufl., 593 ber die Ausgabe von 598 FUum Ausdruck
ringt, als ganz unrichtig zurückgewieſen werden. Nach den angedeuteten
einwandfreien Prinzipien rde die CEUUe Ausgabe ſammengeſtellt und
mit jenen Lettern gedruckt, die In Geſtalt, Charakter und I jener
der zweiten Ausgabe ntſprechen PI crit. Dem Autor lagen alle
drei klementini  en usgaben vor (ſie wurden für die Bibliothek des

zen Opfern erworben), und ET hatteKapuzinerkloſters Innsbruck unter gr anden.ſie auch In der Bibliotheca Angelica un Rom
Die lusgabe hat außerdem einen 0  en kritiſchen Wert mit Rückſicht

auf die Sixtina. Daß dieſe ſelbſt in den größten Bibliotheken E iſt eine
allgemein eékannte Tatſache. Daß ihre Leſearten, die von Ukentop,
James, Wordsworth⸗tte nur unvollſtändig und verzeichnet
wurden, nicht nur geſchichtlich j0höy‚'« ondern auch kritiſch wertvoll ſind, hatte
ſchon Reuß geſehen und wird durch die ritiſchen ar eines Tiſchen⸗
dorf und Wordsworth⸗White beſtätigt Cf. epil. Crit. Aus dieſem Grunde

klementiniſchen Text ort für Wort mit dem ſix⸗hat der Herausgeber den
le Abweichungen notiert und mit Hinweglaſſun dertiniſchen verglichen,

belangloſen Interpunkttonen abdrucken aſſen Es ind In runder Zahl 4900
ni 3000, wie die meiſten EinleitunSbücher grundlo behaupten arianten  tes ein.  ———gehucht und nehmen In Petitdruck 41 Seiten des Lexikonformate
Manche beziehen ſich nul auf einen einzelnen aben, andere auf ein
Wort ſehr viele auf mehrere Worte und atzteile. Da der Vefaſſer ſeine
Variantenſammlung, die in Deutſchland den zwei Sixtina⸗Exemplaren
der Wiener Hofbibliothek entnmmen E, In Rom mit jenem Sixtina
Exemplar vergleichen konnte, das der päpſtliche Korrektor eigenhändig

der klementiniſche Text gedruckt wurde, warorrigier hatte und wornach
ung vollſtändiger und geſtaltenin der Lage, ſeine Samm
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als alle andern (pil erit 108*, 148* 19955 Damit die AbweichungenL mehr Iun die ugen ſpringen＋4 ſind die betreffenden Worte oder Buchſtaben kurſiv gedruckt worden. Desgleichen wird nach jeder einzelnen Variantebemerkt, wer von den rühern Variantenſfammlern ſie nicht notierte. Dadie Biblia Henteniana von 1583 bekanntermaßen auf die Sixtina undKlementina einen ſehr großen Einfluß sübte und da der EX BasettiTridentinus vom rienter Konzil benutzt wurde, —ind auch dieſe Textenotiert worden, ſoweit zweckdienli war.

* dem Hauptzweck, den geſichteten Text mit ſeinen Variantengetreu wiederzugeben, wurde au ein praktiſcher Zweck verfolgt, nämlichdurch Ogiſch Einteilung aller einzelnen er 3. obwie durch zahlreicheMarginalien die Leſung der eiligen Schrift Angenehm machen undihr Studium erleichtern. Es wurden C di eſten und neueſtenHi  mitte bis auf die neueſte Literatur benutzt. (HPil crit. Mitte  —dieſer überſichtlichen Einteilun
freund auch ohne entar eine

gen und Marginalien kann ſich jeder ibel⸗hinreichende Kenntnis der einzelneneiligen er verſchaffenDie Rivista StOrica critiea7 die Iun Rom erſcheint, nun uim neueſtenHeft Hetzenauers Ausgabe „edizi036 definitiva“. Ein fraches Literatur—OUV Rev Theol 1906, DAH 563) chreibt Unter andErm „Der e⸗lehrte Kapuziner, ein Veteran Unter den katholiſchen Exegeten, wurde uimvorhergegangenen NIIhre nach Rom berufen, den Lehrſtuhl der ibliſchenxegeſe einzunehmen den Pa
minar St Apollinare errichtet

pſt Pius Im apoſtoliſchen römiſchen Se
hatte Das Wwar der hohe Poſten, auf denihn zuletzt ſein Ußerſt ſtaunenswertes Unternehmen geführt hatte, nämlicheine kritiſche Ausgabe der Vulgata veranſtalten richtiger: wegenſeiner Exegetica, die der vor ſeiner erufung einſah und prüfenlie ein Unternehmen, das eine langwierige und außerordentliche Geduld,ein tiefes Wiſſen und eln eminentes Talent erfordert. Wir könnenagen, daß endli die xegeſe die exakteſte und korrekteſte Ausgabe derVulgata (édition de 1⁴ Vul ate 1⁴ plus exacte, 14 plusund daß der gelehrte (Ie savant) correcte) beſitztProfeſſor einen ausgezeichneten Dienſt(un signalé service) erwieſen hat, der ih die gemeine Anerkennungbereiten muß 44 un Profeſſor des Bibelſtudiums derUniverſität nnsbruck, teſe Ausgabe „editio princeps“. Wer undie einſchlägigen Fachkenntniſſe vollends eingeweiht iſt, wird und mußdieſes Urteil unterſchreiben. Es hat ſich hier E recht der ſprichwörtlicheklöſterliche Bienenfleiß bewährt Als „endgiltige“ Ausgabe bietet das erkfolgende Vorteile:

1. Die zahlreichen irrigen Angaben, die die inleitungsbücher indie Heilige Schrift über die Sixtina, die drei klementiniſchen usgabenund ihr Verhältnis einander, ſowie über die verſchiedenen belaugaben enthalten, werden korrigiert und auf das richtige Maß zurückgeführtUnſere Ausgabe gibt den Text, wie ihn Klemens VIII wünſchte,mit der äußerſten kritiſchen Genauigkeit wieder und ſetzt jedem den Wertder Originalien, indem die Variantenſammlungen angeben, wie dieSixtina und die drei klementinichen usgaben lauten. Dadurch ieg auchdas Verhältnis der einzelnen Varianten einander ganz klar vor Augen,und EeS ergibt daraus der kritiſcheu Ee Leſeart In der Abſichtdes Papſtes lag
Die Verfaſſer theologiſcher eTrke und die Herausgeber liturgiſchereL ind nu un der Lage, den offiziellen kirchlichen Text bllendszitieren können. In den Bibelausgaben and der erfaſſer ſchon beimflüchtigen Durchſehen —5000— 0.000 Varianten (Epil crit. Da nundie Autoren nach ſolchen usgaben die Bibelſtellen anführen und mitunternoch eigene Varianten hinzufügen, ſo kann man ſchließen, wie unzuver⸗läſſig die Zitate ſe un ganz wiſſenſchaftlichen erken ſind, wovon ſich
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der Schreiber dieſes ſeinem Staunen erſönli überzeugt hat eim
Druck liturgiſcher Bücher wird herkömmlich meiſtens Verceellone gebraucht.
Aber ſeine Ausgabe iſt nicht vom Apoſtoliſchen approbiert, ondern
au nur von der päpſtlichen Zenſurbehörde (Magiſter alatii), hat
alſo nur den Wert einer privaten Ausgabe P. crit Als iſt
ſie aber nach ihrem kritiſchen Wert beurteilen und gebrauchen.

Vorausſichtlich wird der Apoſtoliſche bei gelegener Zeit eine
Reviſion des klementiniſchen Textes vornehmen. tele Gründe laſſen dies
als ſehr wünſchenswert erſcheinen. Durch die mit ſo iſernem — und
kritiſchem Scharfſinn angelegte ammlung aller Varianten der lemen
tiniſchen Usgaben und der Varianten der Sixtina iſt dem eiligen
die Arbeit weſentlich erleichtert.

e Abteilung des Textes nach dem Sinn und di Angabe des
Gedankenganges In den Marginalien entſpricht einem immer und immer
wieder ausgeſprochenen un Und au hierin en wir In unſerer
Aus  gabe eine ſo ſcharfſinnige und doch wieder ſo praktiſche na  E oder
Gliederung der einzelnen eiligen eL und eine E markante Herhebung
ihres Gedankenganges und nhaltes, daß ſie allen Anforderungen entſpri
die vom Standpunkt der Wiſſenſcha ſowie der Lektüre der eiligen Schrift
geſtellt werden können.

Die Ausſtattung macht der agnerſchen Univerſitäts-Druckerei un
Innsbruck im vollen Sinne des Wortes alle Ehre Sehr ſchöne holzfreies
Papier, ar und ausdrucksvolle Lettern, geſchmackvolle Anordnung des
＋

Extes, der Marginalien und Ußnoten erfreuen das Auge des Leſers,

auch die oben angeführte ranzöſiſche Zeitſchrift offen anerkennt. Das
erk kann un drei eile erlegt werden, wozu drei Separat⸗Titelblätter

beiliegen. Der Preis wird von Sachverſtändigen als ſehr mäßig bezeichnet,
da P8 um Lexikonformat 1347 Seiten 36

Und nun ſind wir gezwungen, noch einen dringenden Wunſch aus
zuſprechen. Es wird durchaus notwendig ſein, daß eheſten eilne hand⸗
iche Ausgabe mit Weglaſſung des ganzen kritiſchen Apparates, aber
genauer Beibehaltung aller eile, die die offiziellen Usgaben vo  — Anfang
bis Uum Sachregiſter enthalten, Tfolge Das große, chöne und ˙ verdienſt⸗
volle Unternehmen wäre nur eine albe Arbeit, wenn die Ausgabe einer
handſamen Auflage Unterbltebe Wohl kurſieren lateiniſche übelaus
aben, aber ſie alle ind ritiſch mehr oder weniger u beanſtänden. Nach
dem nu  2 der Text un einer editio definitiva bllends kritiſch geſicher vor
legt, und nachdem auch die ſche Gliederung der einzelnen er Aun
hre Inhaltsangabe für die praktiſchen In ſo gelungener elſe
durchgeführt iſt, erſchein EeS wie von ſelbſt eboten, daß wir auch für
den gewöhnlichen Gebrauch eine handſame Ausgabe nach ehen dieſem

erhalten. Damit wird der der ritiſchen Ausgabe nicht einge⸗
ſchränkt, ondern vielmehr gehoben. Die beiden Ausgaben würden ſich nur
gegenſeitig ſtützen und eben, die eine nach der wiſſenſchaftlichen, die andere
nach der praktiſchen ette Dies iſt au der richtige oder die Krone
des großen Unternehmens.

Innsbruck. ranz Tiſchler, Cap.,
Lektor des Bibelſtudiums.

14 Commentarius In Ctus Apostolorum, AuCtOT.
Josepho Knabenbauer Parisiis 1899 P. Lethielleux.
457 M 7.20 8.64

Dieſer chon vor einiger Zeit erſchienene Kommentar zuLr Apoſtel⸗eſchichte iſt ein Beſtandteil des bekannten, von der Geſellſchaft eſu heraus⸗
gegebenen Cursus Scripturae 8.. der leider noch nicht abgeſchloſſen vorliegt.Eine genaue läßt au unſeren Band als ehr empfehlenswert
erſcheinen, enn au im Verhältnis 3u manchen früheren Erklärungen

inzer „Theol.  prakt. Quartalſchrift“ 1907


